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Gratis ins
Open-Air-Kino
Zug Im Open-Air-Kino an der
Seepromenade inZug läuft heu-
te Abend «Barbie» (D, 114 Mi-
nuten), derFilmüberdieblonde
Kultfigur, die plötzlich aus ihrer
perfekten Barbie-Welt in der
echten Welt landet. Das Stück
wurdemehrfachausgezeichnet,
war bei der Oscarverleihung
2024achtMalnominiert under-
hielt schliesslich den Preis für
den besten Song. Der Film be-
ginnt um 21.30Uhr.

Die«ZugerZeitung»verlost
unter ihren Leserinnen und Le-
sern fürdieVorstellung fünfmal
zwei Tickets. Und so funktio-
nierts: Wählen Sie heute zwi-
schen11und11.05UhrdieNum-
mer 0800800409. Wenn Sie
unter den erstenAnrufern sind,
die durchkommen, haben Sie
gewonnen. Die Tickets werden
an der Abendkasse hinterlegt.
Abendkasse und Gelände öff-
nen um 19Uhr. (rh)

JungtalenteversetzendenSaal insStaunen
Dreimusikalisch aussergewöhnlich begabte jungeMenschen führten an einem«Solistenkonzert»
derMusikschule Zug imTheater Casino ihr Können vor. Publikumund Fachleutewaren hingerissen.

Dorotea Bitterli

Emilie Richter, Fabienne Tho-
mann und Seren Eggenberg
sinddrei Jugendliche imTeenie-
Alter. Zwei haben gerade die
Maturabestanden, eine ist noch
im Gymnasium. Aber neben
dem Schulalltag haben sie ein
zweites, ganz eigenes Leben:
das täglicheÜben an ihren Ins-
trumenten –demCello, derVio-
line und dem Klavier. Seit Jah-
ren werden sie an der Musik-
schule Zug unterrichtet, und
alle drei erwägen, Musik zu
ihremBeruf zumachen.

Dank intensiver Arbeit und
unterAnleitungdurch ihreLeh-
rer haben sie ein ungewöhnlich
hohesNiveau erreicht. Deshalb
hattederRektorderMusikschu-
le,MarioVenuti, die Idee, für sie
einSolistenkonzertmitOrches-
ter zu organisieren: «Es ist uns
einAnliegen, dass sie einePlatt-
form erhalten, die es ihnen er-
möglicht, ihr Können einem
breiten Publikum zu zeigen.»

Und nun standen sie am
Dienstagabend auf der Bühne
desTheaterCasinoZugundde-
bütierten – begleitet vom Swiss
FestivalOrchestraunterderLei-
tung von Kevin Griffiths – mit
einem musikalisch so an-
spruchsvollen Programm auf
einem so hohen Niveau, dass
einen im Publikum ein seltenes
Gefühl befiel: uneingeschränk-
te, reineVer-undBewunderung.

Emilie Richter, 17, strich
schon als Vierjährige mit dem
Bogen über die Saiten ihres da-
maligenCellos.Geboren ineine
Musikerfamilie, verinnerlichte
sie die klassische Musik im
Kleinkindalter. Es waren ihre

Eltern, die sich nach der besten
Ausbildung umschauten und
vor rundneun JahrendieMusik-
schule Zug wählten, wo Emilie
auf den Zuger Solocellisten Jo-
nas Iten stiess. Sie hat bereits
national und internationalPrei-
segewonnenundwurdevonder
renommiertenCellistin SolGa-
betta für ihre «Classe d’excel-
lence» auserkoren.

Am Solistenkonzert spielte
Emilie als Erste, und zwar die
«Variations sur un thème roco-
co» von Pjotr Iljitsch Tschai-
kowsky. Die am Anfang einge-
führteMelodiewird siebenMal
variiert, und damit konnte die
jungeCellistin alles zeigen,was

sie draufhat: virtuose Technik,
einprägsameGedankensetzung
undeinebreite emotionaleAus-
druckspalette nebst dem engen
Zusammenspiel mit dem Or-
chester. Nichts schien für sie
schwierig zu sein.

Eine
Parforce-Leistung
Seren Eggenberg, 19, wurde in
Japan geboren und verbrachte
dort die ersten elf Jahre seines
Lebens; so hat er von klein auf
ernsthaftes, effizientes Üben
und Durchhaltevermögen ge-
lernt. Der junge Tastenkünstler
nimmt klassischen Klavier-
unterricht bei Daniel Vayman,

aber auch bei der Jazzpianistin
VeraKappeler, spielt inverschie-
denen Ensembles und besucht
internationaleMeisterkurse.

Er hatte sich das 21. Klavier-
konzert in C-Dur KV 467 von
WolfgangAmadeusMozart vor-
genommen. Das halbstündige
sinfonische,heiterebisausgelas-
seneKonzert schriebMozart für
sichselbst,undesverlangteinem
Profipianistenallesab. ImDialog
mitdemtemperamentvollmusi-
zierendenSwissFestivalOrches-
tra beeindruckte Eggenbergmit
virtuosestenLäufen.DieNervo-
sität liess ihn gelegentlich stol-
pern, aber jedesMal fing er sich
geschicktauf,unterstütztvonder

sorgsamen Präsenz des Diri-
gentenKevinGriffiths.DasPu-
blikum jubelte und stampfte
nachdieser Parforce-Leistung.
Wohl jeder im Saal hat sich ge-
fragt: Wie bringt ein Jugendli-
cher so was zustande?

VirtuoserRavel
undDvořák
Eine sehr reife, in der Persön-
lichkeit ruhende Performance
botFabienneThomann, 19, dar.
Auch sie stammt aus einer Mu-
sikerfamilie undwurde früh ge-
fördert. Seit 2017 gehört sie zur
Violinklasse des slowakischen
Violinisten Igor Karsko. AmSo-
listenkonzert interpretierte sie
zweideranspruchsvollstenWer-
ke der virtuosen Geigenlitera-
tur: «Tzigane»vonMauriceRa-
vel und«Mazurek»vonAntonín
Dvořák. Sie schien die techni-
schen Fallstricke längst hinter
sich gelassen zu haben, stand
fast absichtslosdaund liess ihre
Violine sprechen. Mal brat-
schenartig rauundzigeunerisch
mutwillig tanzend,dannwieder
singend, perlend und zupfend
im Zwiegespräch mit der Harfe
– gleichsam in einer Unterwas-
serwelt aus Tönen.

Was Musik kann, erreicht
die Sprache nicht mehr – sie
wird gelebt, und das Publikum
ist angerührt, ohne sagen zu
können, warum. Diesen Ein-
druck spiegelten inderKonzert-
pauseauchdieVotenvonLaien-
musizierendenundFachleuten:
«Ich komme aus dem Staunen
nichtmehrheraus»,warderTe-
nor imFoyer.AlsZugabe spielte
das begabte Trio den «Som-
mer» aus den «Vier Jahreszei-
ten» vonAstor Piazzolla.

Der Jubel und Beifall war mehr als verdient: Drei Ausnahmetalente der Musikschule Zug – im Bild
Cellistin Emilie Richter – zeigten hochreife Leistungen. Bild: Stefan Kaiser (Zug, 3. 7. 2024)

NeueUnterkünfte
wurdenevaluiert
Kanton Zug Die Lage im Asyl-
und Flüchtlingsbereich sei an-
gespannt, wie der Kanton Zug
in einerMedienmitteilung ver-
lauten lässt. Es zeichne sich ab,
dass die bereits bestehenden
Unterkünfte bald ihre Kapazi-
tätsgrenzen erreichenwürden.
Wann genau dieser Zeitpunkt
eintreffe, sei aber aufgrundder
grossenSchwankungenbei den
Asylgesuchen nicht genau zu
prognostizieren.

«Aufgrund auslaufender
Mietverträge und einem An-
stieg der Asylgesuche benötigt
derKantonmittel- bis langfris-
tig rund 1000 zusätzliche
Unterbringungsplätze», so die
Mitteilung weiter. Zunächst
würdenaber alle oberirdischen
Unterkünfte und danach auch
die unterirdischenSchutzanla-
gen als temporäre Lösung aus-
geschöpftwerden.DieseMass-
nahmen wurden bereits im
Herbst letzten Jahres bekannt
gegeben.

Seither habe der Kanton in
Zusammenarbeit mit den Ge-
meindenmöglicheStandorte für
weitere Asyl- und Flüchtlings-
unterkünfte evaluiert unddiese
Ende Juni in einer gemeinsa-
men Konferenz besprochen.
Ziel dieser sei gewesen, die
«BebauungderGrundstücke zu
etappieren»und«diemögliche
Anzahl Unterbringungsplätze
gemeinsam festzulegen». So
habe man sich dem Ziel, 1000
Unterbringungsplätze zu schaf-
fen, angenähert. Die Gemein-
den hätten sich «bereit erklärt,
einen Beitrag im Asyl- und
Flüchtlingsbereich zu leisten».
Die Gesamtverantwortung lie-
geweiterhin beimKanton.

Was der Mitteilung nicht zu
entnehmen ist:Wo sichdie eva-
luiertenStandortebefinden.Am
EndedesSchreibensheisst es le-
diglich, dassderKantonvoraus-
sichtlich im Herbst 2024 über
dasweitereVorgehen informie-
renwerde.Unter anderemseien
Veranstaltungen in verschiede-
nen Gemeinden geplant. Auf
AnfrageunsererZeitung,wodie
Standorte künftig seinkönnten,
verweist der Kanton auf diese
letzten Zeilen. (gy)

DreiMännersteigen insRennen
ImHerbst wählt Baar ein neuesGemeinderatsmitglied.Mitte, FDP undALGhabenKandidaten nominiert.

Rahel Hug

Es ist eineWahl unter traurigen
Vorzeichen: Im April verstarb
der Baarer Mitte-Politiker Pir-
minAndermatt in seinenFerien.
Jetztmuss seineNachfolgegere-
geltwerden.Andermatt sass seit
Anfang2015 fürdieMitte imGe-
meinderat – zudem war er Mit-
glieddesKantonsrats.Dort rückt
ThomasGwerder für ihn nach.

Die Wahl für den frei ge-
wordenen Gemeinderatssitz
findet am 22. September statt.
Nun steht fest,wer seineNach-
folge antreten möchte. Zwar
können noch bis am 15. Juli
Wahlvorschläge eingereicht
werden, doch sämtliche Orts-
parteien haben bereits nomi-
niert oder über ihrVorgehen in-
formiert. Drei Kandidaten aus
der Mitte, der FDP und der
ALG steigen ins Rennen.

Lehrmeister, ex-Polizist
undeinMasterstudent
Die Mitte schlägt Vital Hotz
(1. Bild) für den Gemeinderat
vor. Er ist Inhaber und Ge-
schäftsführer derAutoHotzAG

sowie Mitglied der Verkehrs-
undTiefbaukommission inBaar.
Als Lehrmeister sowie als Ex-
perte an Ab-
schlussprüfun-
gen engagiere
er sichunter an-
derem für die
Ausbildung jun-
gerBerufsleute,
schreibt der Mitte-Vorstand in
einer Mitteilung. Zudem sei er
in verschiedenen Baarer Ver-
einen engagiert.

Vital Hotz (Jahrgang 1975)
trete mit dem Ziel an, «durch
offeneund ehrlicheKommuni-
kation dieAnliegen der Baarer
Bevölkerung zu erfüllen». Er
setze sich für die Schaffung
guter Rahmenbedingungen
für das lokaleGewerbe und für
eine starkeBildungslandschaft
ein. Wichtig sei ihm, den ad-
ministrativen Aufwand für
Unternehmen zu verringern
und die duale Ausbildung so-
wie die Erwachsenenbildung
weiter zu fördern.

Für die FDP willReto Leu-
tenegger (2. Bild) in den Ge-
meinderat einziehen. Seitmeh-

reren Jahren ist er alsKassier im
Vorstandder FDPBaar tätig. Er
war gemässMitteilung der Par-
tei über 10 Jah-
re als Polizist
tätig und seit
2015 übt er «in
einem interna-
tionalenUnter-
nehmen für al-
ternativ angetriebene Nutz-
fahrzeuge» eine geschäfts-
leitende Funktion aus.

Der freisinnige Kandidat
mit Jahrgang 1980 sei in Zug
aufgewachsen und in Baar fest
verwurzelt. Ihm liegen «die öf-
fentliche Sicherheit, eine nach-
haltige, funktionierende Ver-
kehrspolitik sowie gute Rah-
menbedingungen für eine
prosperierendeWirtschaft» am
Herzen.«AlsVater vondreiKin-
dernundEhemanneinerBaarer
Lehrerinweiss er aber auch um
die Wichtigkeit unseres Bil-
dungssystems als Pfeiler unse-
resWohlstands.»

Die ALG hat Simon Uster
(3.Bild) (Jahrgang 1998) für die
Wahl nominiert. Nach einer
KV-LehremitBerufsmaturabei

Roche Diagnostics in Rotkreuz
hat er Wirtschaftsrecht und
Recht studiert. Den Master in
Rechtswissen-
schaft schliesse
er diesen Som-
mer ab. Zurzeit
arbeitet er als
juristischer
Praktikant bei
der Zuger Polizei im Bereich
Cyber- und Wirtschaftsdelikte.
Erwarbis 2022alsOffizierZug-
führer in einem Infanterie-
Bataillon; seit 2023 ist er gemäss
Mitteilung der ALG Untersu-
chungsrichter-AnwärterderMi-
litärjustiz. Eine fundierte Bil-
dung sowieGerechtigkeit seien
ihmwichtige Anliegen.

Politisch vertritt er die ALG
in der Finanzkommission der
Gemeinde, zudem ist er imVor-
stand der ALG als Kassier tätig.
Er amtet als Präsident der Pfadi
Baar. Als Pfadileiter sei er sich
gewohnt, Führung und Verant-
wortung zu übernehmen. Er ist
derSohndes früherenZugerRe-
gierungsratesHanspeter Uster.

Es verspricht also ein span-
nenderWahlkampf zuwerden.

Aktuell hat dieMitte drei Sitze
imGemeinderat, die FDPzwei,
und die SVP und die SP haben
je einen Sitz.

SVP,SPundGLP
verzichtenaufKandidatur
Die SVP verzichtet auf eine
Kandidatur, wie die Partei mit-
teilt. Man verfüge über eine
«stattliche Anzahl» an mögli-
chenKandidierenden. «Die in-
frage kommenden Personen
haben aber erklärt, aktuell für
eine Gemeinderatskandidatur
nicht zur Verfügung zu ste-
hen.» Die Gründe dafür seien
hauptsächlich beruflicher und
familiärer Natur. «Sollte im 1.
Wahlgang kein Kandidat das
absolute Mehr erreichen, be-
hält sich die SVP vor, die Aus-
gangslage neu zu beurteilen»,
schreibt die Partei.

Die SP unterstützt die Kan-
didatur der ALG. Die GLPwird
nicht kandidieren. Man warte
die Frist Mitte Juli ab, bis man
sich entweder auf eine Wahl-
empfehlung einige oder aber
Wahlfreigabe beschliesse, teilt
die Parteimit.


